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Karlsruher Zeitung .

Nr . 75. Samstag , den 16.- Marz k822 *

Daiern. (StLndeverhatldlmigen .) — Grossherzogthum Hessen. —- Frankreich . (Pairs- mW ÄrMMraKtBimrJ -» OesirM .

Rußland . ( Odessa .) — Persien.

B a k e r n -,

München , Sen 1 t . März . ( Fortsetzung der Ver¬

handlungen in der Kammer der Abgeordneten . ) Nach

beendigtem Vortrag übet den Entwurf des Hypotheken -

gestzes legte der Referent deS zweiten Ausschusses , von

Utzschneider , den Vortrag vor , den er im AuSschusse
über Le » Grsetzesenrwurf , die baierifthe Bank betreffend,
erstattet hatte . Sein Antrag gieng auf wesentliche Ab,

änoerungen des GefetzeSrntwursH , nämlich auf Errich¬

tung einer Hypothekenbank zur Unterstützung der Ge¬
werbe und des LandSaueS , eigentlich der Vandb -sitz -r
durch Verschaffung der Ansehen , einer Bank , welch«

durch 16,000 Aktien , bestehend in 506 fl . Grundver «

fchr- ibung und 100 fl. , zahlbar zum 4ten Theil mit
LZ fl . baar sogleich mit 75 fl. , in bloßen , kerminSweise
zu reaiisirendeir Hafrscheinen dotirt , mit einer Kredit -

verflchrrnngSanstnlt für die Grundbesitzer in der Act in

Verbindung gefszt werden sollen , daß diese «ln Reben¬

zweig derselben würde , und bei ihr die Kapitalien für
Grundbesitzer erhielte. Die Meinungen der übrigen
Mitglieder des zweiten Ausschusses sowohl , als lener
des dritten und vierten , welche sich mit jenem benom¬
men hatten , waren sehr verschieden.

Zu Wachen heim ad Sex Haardt ( in Rheinbaiern )
verübte am verwichenen Sonntage die Ehefrau deS dor¬
tigen bürgerlichen Einwohners Sorg eine schrekliche
Mordthak an ihnen eigenen Kindern . Unter dein Vor¬
wände , mit ihnen spazieren zu gehen , führte sie solche ,
während ihr Mann in der Kirche war , nach einem tie,
fen sumpfigen Graben , in welchem diese unschuldigen
Geschöpfe auf dir erbärmlichste Weise ihr Leben verloren ,
Mst dem 9 Jahre allen Knaben , der sich gegen stk sträub¬
te , und den fl« mit einem Stein köstlich verwundete ,
machte sie den Anfang Z dann' folgten die beiden 5 und
Z J ' hre alten Mädchen , ktnen sie zuvor die Kehle zu¬
schnürte . Ein fremder Fuhrmä .'t » sah die Thar in eini¬
ger Entfernung , eilte zwar so schncff gs§ möglich hin -

zp , kam aber leider zu spät s indegen Mag er dock ver¬

hindert habrn , daß sie nicht auch ihrem eigenen beben

ein Ende Machte. Dieses erschi etliche Ereingniß soll die'

Folge eines Rükfalls von Wahnsinn ' , in welchem

sich die Äaglükliche vvt einigen Jahren schon einmal be¬

funden . Sie ' wurde vor einigen Tagen Nach Franken »

thal in das dort errichtete Irrenhaus gebracht .'

Tr o ß h « r z » g t h st m Hof s e A.

Dar mstaVt , den 14. Marz . Das Regierungs¬
blatt von gestern enthält ein landesherrliches Edikt , die

Anzahl der Rekruten 8etr . , welche ist dem laufende »

Jahre zur Kompletirung der Feldlruppcn erforderlich ,
auf 1o54 Mann festgefezl . sind , und nach Abzug
der eingslretenen Freiwilligen aus den Aufrussfähtgentzes
Jahrs

'
itzLI astSgehoben werden sollen.

Frankreich .

Paris , den 12 - März , G -stettl hat die Kammer
der Pairs mit Erörterung des JournalpolizeigesetzeS den
Anfang gemacht . Die Deputirtei <katNlNer hat gestern
den Gesezentwnrf wegen Belohnung der ftanj . Aerzterc . ,
welche in Barcelona gewesen , nach einer kurzen Diskus¬
sion einmüthig angenommen . Vorher hatte sie mehrere
Berichte ihrer Pelitionskommission angehört , die öfters
ju äusserst leidenschaftlichen Debatten Anlaß gegeben.

Monsienr ist aufS neue unpäßlich , zwar auf keine
gefähiliche Art , bemerkt daS Journal des Debats ; aber
S - . kd -iigl « Hoh . werden doch dadurch gehindert , ihre
Zimmer zu Verlassen,

Äon Seite des Polizeipräfekten , Eelavau , ist heute
folgende Bekanntmachung erschienen r Seit einigen Ta¬
gen ist die Ruhe in der Hauptstadt durch Zusammenrot¬
tungen gestört worden , welche die guten Bürger in Sor¬
gen versetzen , die Zirkulation unterbrechen , der Freiheit
des Handels und der Ausübung aller friedlichen Profes¬
sionen nachtheilig sind. Eine kleine Zahl vvn Sprudel ,
köpfen hat Theil an diesen tumultuarischen Austritten
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genommen . ES ist Pflicht der öffentlichen Gewalt/ die
ruhigen Bürger gegen die Rükkehr solcher Unordnungenzu schützen . Schon hat die Stimme eurer Obrigkeitensich vernehmen lassen , um aufs neue die Gesetze zu Pro -klamircn , welche jene strafbaren Zusammenrottungenverbieten . Diese Stimme ist von euch gehört - worden .Von nun an sollen -strenge MaL regeln gegen di - . klckne
Zahl derjenigen , welche sie mißkennen , genommen wer «den . Wenn Zusammenrottungen Widcrstandsteisten . wer¬den sie mit Gewalt aus einander getrieben . Einwohner
dieser großen Stadt , . ihr werdet daher von jenen Zusam¬
menrottungen euch entfernt halten , wo eine unkluge
Neugierde euch verderblich werden könnte . Kure Inter¬
im , .euer Handel , eure Ruhe , eure Industrie fordern

gebieterisch , daß Unordnungen aufhörrn , die schon zu
lange gedauert , haben .

Vorgestern ist ein russischer Kurier hier aygekommen ,der , nachdem er Depeschen an den Gesandten seines Hö¬
fts abgegeben , sogleich weiter nach London gereiftt .

Gestern ist der bekannte Gen . Graf Diesbaib , langeOberst des Schweizerregimenls seines NamenS , zu St .Germain en Laye , im . 80 . Jahre seines Alters , ge¬storben .
Die z» 5 v . h . konsolidirten Fonds standen gestern

hier zu LS,v / und die Bankaktien zu 1588 ; Fr .

Ein Pariser Korrespondenzartikel vom S. März in
der allgemeinen Zeitung ist folgenden Inhalts : Die Op -
Position in der Pairökammer hat einen kleinen Sieg bei
der Abstimmung über den zweiten Artikel des Paßge¬
setzes , dnvpn getragen . Man weiß , welche leidenschaft¬
lich « Debatten dieser zweite Artikel in der Deputirten -
kammer erregte . DaS alte Ministerium , daS bekannt¬
lich den Geftzentwurf ausgearbeitet Hatte , bediente sich
in diesem Artikel , der eine strengere Bestrafung , als
bisher , der Angriffe wider den König und seine Familie
und wider die konstitutionelle Autorität Sr . Maj . be ,
zwekte , derselben Ausdrücke , die man bereits im Geftz
vom Mai 1ö19 findet . Allein die Kommission der De -
putirtenkammer fand für zwekniäsig , eine Abänderung
Vvrzuschlagen , und die Phrase „ konstitutionelle Autori¬
tät des Königs " durch die kürzere „ Autorität deS Kö¬
nigs " zu ersetzen . Der angeführte vorzüglichste Gruud
war , daß ohne jene Abänderung man diejenigen nicht
bestrafen könne , die sich erlauben würden , die Autori¬
tät , welche der König vor der Charte besaß , anzugrei -
fen , so daß jede Vertheidigung des Grundsatzes der
Volkssouverainetät ohne Hinderniß stakt finden , ein sol¬
ches verderbliches Prinzip gelehrt , und dessen Bekenner
niemals bestraft werden könnten . Die Gegner der Ab¬
änderung argwöhnten , in der AuSstreichung des Worts
„ konstitutionell " einen absichtlichen Hinterhalt , eine
Tendenz zu Vernichtung der Charte und zu Herstellung
der absoluten Gewalt deS Königs . Nach langen und
sehr leidenschaftlichen Debatten wurde die von der Kom¬
mission vorgeschlagene Abänderung dqrch dir Mehrheit

der Deputirten angenommen . In der Pairskammer «r?neuerten bi - Gegner deS also modifizirtKU Artikels jene
Besorgnisse , und verstärkten sie durch neue Gründe ,worunter besonders auch der war , daß der Artikel sounbestimmt und allgemein abgefaßt fty , daß er zu den
mannichfaltigsten Jnierprctaiwnen Raum gäbe . Bei
Diskussion - des Artikels trug demnach Hr . .Bastard .deI '

Etaug , erster P̂räsident deä Lyoner AppellationShofs ,der sich bereits bei der allgemeinen Beratung mit Nach¬druck gegen die Abänderungen der Kommission der Le -
putirtenkammer erklärt hatte , auf eine neue Abänderungan , wodurch das Pönalgeftz gegen diejenigen statt Hin,den still , welche einmal die . Rechte , die dem Königdurch seine Geburt zuffehen ; zweitens diejenigen , in
Gemäßheil welcher er die Charte ^ rtheilt Hat , und drit¬tens die . konstitutionelle Autorität deS Königs angreiftv .Die Freunde deS jetzigen Ministeriums , besonders anichdie Kommissarien der Regierung , widersezten sich leb «Haft der von Hrn . Bastard in Vorschlag gebrachten neuen
Abänderung ; allein durch eine Mehrheit von . 11 Stim¬men wurde dieselbe angenommen .

O e st r e i ch.
Am y . März standen zu Wien die MtalliqueS75 ^ , und die Bankaktien zu 678 .

Rußl and .
Die neuste allgemeine Zeitung enthält folgendes auS

Odessa vom 25 . Febr . So eben vernehmen wir aus
Petersburg vom 16 . d - , daß unser hochverehrter Mo¬
narch dem Ritter und Senator v . Taktisches eine wichtige
Mission bei dem Wiener Hofe aufanragen hat , welchedie Antwort unftrS Kabinets auf die Note des Reis -Cf -
fendi vom 2 . Dez . betrift . Nach Privatbriefen habenSe . Mal . unser Kaiser , bei Ihren besonders freund¬
schaftlichen Verhältnissen mit dem kaiftrl . bstreichischen
Hofs , und unter Bezugnahme auf die bereits unterm
12 . Febr . erwähnte Note , worin Sic unabänderlich auf
Räumung der Moldau und Wallachei , und Ernennungvon Hospodaren , so wie auf Erfüllung der übrigen
Punkte bestehen , vor Ergreifung anderer Masregrln dem
kaiftrl . dreichischen Hof - noch einen Beweis Ihrer fried¬
lichen Gesinnungen durch obige Mission geben wellen ,
wobei aber ausgedrükt werden soll , daß die Note deS
R - is - Effendi unmöglich Rußland befriedigen könnte ,
und demnach der kaiftrl . bstreichische Hof ersucht werde ,
sich über daS System , welches er im Falle eines Bruchs
befolgen werde , zu erklären . Unser Monarch ftzt da¬
durch seiner Friedensliebe die Krone auf ; aber der bst «
reichische Hof scheint diese Antwort auch erwartet zu ha¬
ben , da , den l -zten Nachrichten aus Konstantinopel biS
zum 14 . b . zufolge , der kaiftrl . östreichrsche Ioternun -
tiuS , GrafLützvw , schon vor längerer Zeit dem Reis «
Effendi erklärt hatte , Rußland würde wahrscheinlich ans
Erfüllung seines Ultimatums ohne Modifikationen beste¬
hen , und daß er daher die Pforte dringend ermahne , allcBe «
dingungen einzugehen » Bis zum 14 . Febr . hatte der ReiS «



Efftndi aber keine jAntwvrt auf diese dringende Note an
den Grafen Lützow erlassen . Indessen könnte diese Ant¬
wort bald nach Ankunft deS Hrn . v . Tatirschef tnWien
eintreffen ( diese Ankunft hat , wiebereitS gemeldet worden ,am 5 . März statt gehabt ) , weshalb die Wiener Nach ,

nchten im Laufe des MonatS März von wichtigem In ,
halte seyn dürften . ES steht nun zu erwarten ., vb die
Pforte die höchst billigen D - dingnisse « nneh,neu wirb . —
AuS Bessarabien melden Stafettennachrichten , daß bei
Braila der Dortra - der ftüher bei Konstantinopel gela¬
gerten großen türkischen Armee , aus üooo Mann beste¬
hend . , angekommcn war . — Ein anderes Schreiben aus
Odessa vom nämlichen Datum und in der nämlichen Zei¬
tung , aber von einem andern Korrespondenten sagt : Fürdie Sache der Menschheit erösnen sich günstige Aussich¬ten . Hr . v . Tatilschrf hat dem Vernehmen nach den
Auftrag erhalten , den dstreichifchen Hof auf die freund¬
schaftlichste Art um eine fchleunige Erklärung zu ersuchen ,welche Stellung er nach AuSbruch der Feindseligkeitennehmen werde . Bon einer neuen Unterhandlung mit der
Pforte ist keine Rede mehr . In der Note , die unser
anqebetete Monarch ergehen ließ , soll derselbe erklären :
„ Er habt die heilig « Sache der Griechen zu Eemüth
genommen ." Der Aufenthalt deS Hrn . v . Tatirschefin Oestreich dürfte von nickt langer Dauer seyn .

Persien .
Don dem griechischen Marinekapitän Nicola Chiefa -la liest man »n öffentlichen Blättern einen umständlicheren

Aufsaz über den persischen Prinzen Mehemed Ali Mirza ,aus welchem hier Folgendes mitgetheilt wird : „ Aus öf¬
fentlichen Blättern habe ich daS Ableben des PrinzenMehemed Ali Mirza , ältesten SvhneS deS Schahs vonPersien erfahren . Er war Kommandant der beiden Pro¬vinzen von Irak und von Kurdistan . Seine Residenzhatte er zu AirmaShak . Ich kann Ihnen den tiefenKummer nickt beschreiben , welchen diese Nachricht we ,
gen des Verlustes bei mir erregt hat , den meine unglük -liche griechische Nation durch den Tod eines Prinzen er¬litten , dessen mächtige Mitwirkung zur Befreiung mei¬nes Vaterlandes so wichtig gewesen wäre . Durch seinenfrühzeitigen Tod von dem Geheimnisse entbunden , wel¬ches ich dem Prinzen geschworen hatte , kann ich michjezt über Mehreres näher erklären . Ali Mirza hatte sichzum Muster den macedonischen Alexander vorgesezr , des¬sen Bildniß in allen seinen Zimmern angebracht war , sowie die Bildnisse der größten Männer in Europa . Inseinen Diensten befanden sich unter andern : OmS - , spa¬nischer Stükgirßer und Chef seiner Artillerie , 6 französi¬sche und mehrere italienische Offiziere . Raymond , ehe¬maliger französischer Konsul , war Ingenieurund Direk¬tor seines Arsenals . Alle diese Herren erhielten ein Je¬der jährlich , und zwar immer im Voraus bezahlt , lOOOTcman oder iü/00 Fr . , nebst freiem Unterhalt undFouraqe für ihre Pferde . Der Prinz hatte den Franzo¬sen , Lerrassam , mit reichen Geschenken für den franzö¬

sischen Hof nach Paris abgesandt . Diese bestanden in
Cachemirshawls , Perlen und kleinen niedlichen Degen .
Erwünschte , vom Könige die Eclaubniß zu erhallen ,Künstler und Offiziere au - Frankreich nach seinemLande führen z« könne « . Ich machte dem PrinzenAli Mirza «in « getreue Schilderung von dem trau¬
rigen Zustande Griechenlands , und von den Greueln ,welche die Türken daselbst begierigen . Diese

'
Schil¬derung machte einen ti - feu Eindruk auf ihn , und

ich mußte sie mehrmals wiederholen ; auch ward siedurch andere Personen bestätigt . „ J -h bin sehr erstaunt ,sagte er , daß ganz Europa bei solchen Greurlchaten
gleichgültig bleibt , und dir Unterdrücker nicht bekämpft .
Verschiedenheiten der Religionen können ruhig neben ein¬ander bestehen , und allein zwischen den Menschen und
dem höchsten Wesen gerichtet werden . " Da Ali Mirzafür die Griechen so gut gestimmt war , so fordere ich ihn
auf , die benachbarte » türkischen Provinzen Bagdad ,Bassora rc. zu erobern . Ec versprach mir darauf , bei
seinem Vater alles anzuwenden , daß er den Türken den
Krieg erklären möchte , indem er mich eidlich verpflich¬tete , dieses Geheimniß keinem Menschen mitzutheilen .
Im Monat Mai i821 reiSte er auch zu dem Ende nach
Teheran , der Residenz deS SchahS , ab . Als ich in der
Folge nach PeterSberg abgereiSt war , erfuhr ich daselbstdie Kriegserklärung PersienS gegen dir Pforte . Jcheil «te nun unter tausend Schwierigkeiten zu dem Prinzen Ali
Mirza zurük , um ihm meinen innigsten Dank anzubie ->len . Zu Moskau war aber schon daS Gerücht von demTode des Prinzen verbreitet , welcher wahrscheinlichnicht natürlich gewesen ist . Ali Mirza war 45 Jahrealt , von schönem großem Wüchse , hatteein kriegeri¬sches Ansehen , und einen sehr langen Bart . In seinerBegleitung befand sich beständig seine Schwester , dieals Mann gekleidet war , und welche die Perser „ Ama¬

zonen " nannten . Der Prinz hatte iS Kinder . Derälteste Sohn , 20 Jahre alt , war Gouverneur von Ha -madan , in dessen Nähe sich Denkmäler von ArkaxerxeSund von dem macedonischen Alexander befinden . Ali
Mirza würde eine große Erscheinung im Orient gewesenseyn , wenn er am Leben geblieben wäre . "

( Orffentliche Danksagung . ) Die HH . Ge¬brüder Kdchlin von Lörrach haben sich auf menschen¬freundliche edle Weise entschlossen , und zwar bloß uMder hiesigen verdienstlosen Stadt und Gebirgsbewohner »eine Nahrungsquellc zu erösnen , auch hier , so wie in .Zell , eine Baumwollentuchweberer mit 100 Webstühlsnzu etadliren . Da nun binnen wenigen Monaten , indemder Fabrikbau mci möglichster Thätigkeit betrieben wird ,ganze Familien reich 'uchnr Verdienst finden werden , undmancher durch die nun überall eingeführten Baumvollen -spinnmaschinen brodlos gewordene und gänzlich verarmt «Gebirgsbewohner sich durch dieses Etablissement wiederseinen Nahrungsunterhalr verschaffen kann , auch mit derZeit sich «mporznschwingen vermögend wird , so acht «
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ich es für «ine meiner heiligsten Pflichten , hiermit im
Namen meiner Mitbürger diesen edlen Gebrüdern Köche
lin meine « innigsten Dank andurch öffentlich darzubrin -

gen . Der Himmel segne ihre großen Unternehmungen ;
er leite sie , und lass « dieselben zum Wohl ihrer Mitbrüt

der mit der gewohnten Menschenliebe noch ferner fort «
wirken , wo sohin das Bewußtseyn , arme , aber dank¬
bar « Menschen glüklich gemacht zu haben , ihr schönster
Lohn feyn wirb . Schönau , im Wiesenthal , denL . Märj
1622 . Stirb , Bürgermeister .

AuSzug auS den Karlsruher Witterung - b « v bach tun gen .

15. März Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 7 ^
Mittags 1 ^
NachcS 9i

26 Zoll
28 Zoll
26 Zoll

1 .5 Linien
1 .6 Linien
1,y Linien

4,8 Grad über 0
16,0 Grad über 0
10,5 Grad über 0

50 Grad
37 Grad
44 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

Gegen Norden und Westen trokner Nebel , der obere Himmel mit Streifen und Flocken leicht bedekt ; eS wird

klarer ; bei Sonnenuntergang heiterer West - und düsterer Osthorizont . Dabei war dieser Tag windstill
mit schwacher Andeutung auf Südwest .

Theater - Anzeige . t

.Sonntag , den 17 . März : Das Rothkäppchen und f
der Aauberring , oder : Das erfüllte Traum - s
dild , große Aauberoper in drei Akten ; Musik von s
Boieldieu .

Anzeige .
Montag , den- i8 März (zum Wortheil der Armen ) :

Wroßer Maskenball .

Literarische Anzeige .

Stuttgart . ( Neue Schrift . ) Bei J . F . Stein - Z
Lopf ist erschienen , und in allen guten Buchhandlungen ,

'

in Karlsruhe bei Hosb . P . Macklot , zu haben :

Sollen wir katholisch werden ? In Bezie¬
hung auf neuere Aufforderungen beantwott - t von
einem Wahrheitssteunde und herausgegeben durch
C . F . Klaiber , Prof , am KLnigl . Gymnasium in

Stuttgart . 4 Bogen in 8. Preis geh . in Um¬

schlag 24 kr .

Schönau . ( Derschollenheits - Erklärung . )
Da der unterm - 4 . Skt . 18,0 zum Empfang seines Vermö¬

gens öffentlich vorgeladene Lonrad Lais von Geschwend bin¬

nen der gesezlichen Frist nicht erschienen ist , so wird derselbe
hiermit für verschollen erklärt , und sein Vermögen , gegen
Kaution , an seine nächsten Verwandten in fürsorglichen Br «

sij eingeantwortet ; welches öffentlich bekannt gemacht wird .

Schönau , den 7 . März >822 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bürkle .
Staufen . ( Edikts ! lad,ing .) Alois Schneider

- on PitterShof , Vogte , Bolschweil , im Jahre 177g geboren ,
welcher vor - 6 Jahren als Jäger mit einem Stabsoffizier der

Conde ' ischen Armee sich aus der Gegend entfernt , und der

Zeit nichts mehr von sich hören lassen , oder dessen eheliche
Leibcscrben werden hiermit aufgefordert , n üsto , in einem

Jahr , sich zu dem Empfang des in rSZo fl . bestehenden Ver¬

mögens zu melden , oder sonst Nachricht von sich zu geben ,
andernfalls zu gewärtigen , daß Alois Schneider als ver¬

schollen erklärt , und das Vermögen dessen Anverwandten in

fürsorglichen Besiz gegeben werde .
Staufen , den 8 . Mär ; 1822 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Martin .

Karlsruhe . ( Landgut zu verkaufen . ) Ein

schönes Landgut , der Vechelhof genannt , in einer sehr ländli¬

chen Gegend gelegen , eine Stunde von Oberkirch und 5 von

Straßburg , am Anfang des Gebirgs , ist unter vorthcllhaftct »

Bedingungen zu verkaufen ; dasselbe besteht in einem Herrschans «

haus , Scheuer , Stallungen , Gärten , vielen Obstbäumen ,

Fischweier , Sommerhaus , 65 Jauch Feld , Reben , Matten

und Waldung . Die nähern Bedingungen sind bei Hrn . RichS -

hofer in Straßburg zu erfragen .

Killisfeld . ( Anzeige . ) M - rgenden Sonittag . den

»7 . März , wird der wegen eingetretcner ungünstiger Witte¬

rung verschobene Ball hier gehalten ; wozu höfliHst einladet

I . F . E - Bauer ,
Wirth in Killisseld .

GestüttShos Weil , bei Eßlingen . ( Verkauf von

Sestütts - Pferden . ) Bis Dienstag , den g . künftigen
NonatS , Vormittags 10 Uhr . wird aus dem königl . Privat -

tstütt auf dem Hofe Weil , bei Eßlingen , eine Anzahl Pfer -

>e , worunter ältere Zuchtstutten Arabischer , Türkischer , Pir¬

ischer und Englischer Raxe , auch jüngere Stuttcn und

Wallachen der lezten Aufstallung von der nämlichen Abkunft

m Aufstreich verkauft werden . — Ebenso find einige im Jahr
3 , g in Arabien selbst angekauste Hengste zum Verkauf br¬
ummt , je nachdem sich Liebhaber dazu finden werden .

Stuttgart , den S . März » 822 .
Königliche Gestuttsdirekttou .

Redakteur : E . A . Lamey ; Verleger und Drucker : P . Macklot .
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